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Deut ſchland. 


Ps Berichten aus Raſtadt, iſt am 
85 April Morgens eine Patrouille von 

. Mann k. k. Szeklerhuſſaren, von 
Fe kommend, bei Raſtadt vor⸗ 
Über gezogen, und hat ſich nach Plit⸗ 
tersdorf begeben, wo die Uiberſahrt 
der franzoͤſiſchen Kouriere geſchieht. Sie 
haben die Faͤhre losgeſchnitten und die 
Schiffleute zu Gefangenen gemacht. Hier⸗ 
auf kehrte die Patrouille nach Kuppen⸗ 


beim zuruͤck. Bei Raſtadt hat ſie meh⸗ 


rere geſandtſchaftliche auf dem Spazier⸗ 
Zange begriffene Perſonen, in die Stadt 
juruͤckgewieſen. 

Noch an demſelben Tage ſandten 
die ftanzoͤſiſchen Minjſter an 


Freitag den 10. Mai 1799. 


Reichs friedensdeputazlon folgende No⸗ 


te: 

„Die Unterzeichneten bevollmaͤchtigten 
Miniſter der franzoͤſiſchen Republik, zur 
Unterhandlung mit dem deutſchen Rei⸗ 
che, geben der Reichs deputazion von 
dem, was heute, an dem rechten Ufer 
des Rheins, gegenuͤber von Selz, bei 
der einzigen Uiberfuhr, die ihnen fuͤr 
ihren Briefwechſel bleibt, vorgefallen 
iſt. Es iſt in einer Depeſche enthalten, 
die ihnen eben heute der Platzkomman⸗ 
dant von Selz zugeſchickt hat, und 
wovon fie eine beglaubigte Abschrift hier 
beifügen. Die Unterzeichneten zweifeln 
nicht, die Reichsdeputazion werde dieſe 
Verletzung des Voͤlkerrechts und der 


die I Öffentlichen Treue lebhaft empfinden, 


ug 


Na au verubet worden if, und wo⸗ 


für Genugthuung geſchehen muß. 
Raſtadt, den 30. Beutel‘ ꝛc. Cen 
19. April.) 
(uaterteichnet 3) 
Bonier. Jean Debry. Roberjot. 


Abſchrift. „Selz den 30. Germin. ıc. 


Folſer, Platzkommandant von Selz, 


an die Citoyens, bevollmächtigten Mi⸗ 
niſter der Republik, an dem Kongreſſe 
zu Raſtadt! Citoyeus Miniſter! Ich 
habe die Ehre, Sie zu benachrichtigen, 
daß dieſen Morgen um 10. Uhr eine Sfters 


reichiſche Patrouille an den Ort, wo 
ich die Uiberfahrt angelegt habe, gez 
kommen, das Seil, an das eines un⸗ 
ſerer platten Nachen befeſtigt war, ab⸗ 


gehauen, dieſes dem Stroh me uͤber⸗ 
laſſen, und 10 Landleute, die den 


Dienſt ber Fahrleute verſahen, gefan⸗ 


gen genommen hat, der eilfte hat ſich 
ſehr leid ſey ; daß aber dem Herrn G 3 


gerettet.“ 


Wegen dieſer Vorfälle war am 20. 
bei dem Direktorialminiſter, Freiherrn 
von Albini, eine Konferenz, in wel 


cher beſchloſſen wurde, den Direktorial⸗ 
ſekretaͤr, Freiherrn von Muͤnch, an 
den zu Gernsbach ſtehenden k. k. Ob er⸗ 
ſten des Sieflerpuffseensegimentg, Hrn. 
von Barwaezy, zu ſchicken. Der Hr, 


Diecktorialſekretär kam den 241. nach 
Raſtadt zuruͤck, und erſtattete von ſei⸗ 


ner Sendung folgenden Bericht: „Er 
habe den Oberſten zu Baden angetrof⸗ 
fen, und ihm das mitgegebene Schrei⸗ 
ben des Direktorialen (kurmainziſchen 
Geſandten) zugeſtellt“ Der Oberſte ha⸗ 
be hierauf geaͤuſſert, daß er dieſes Schrei⸗ 


ben noch dieſe Nacht an den k. k. Ge⸗ 
neral Goͤrger, unter deſſen Kommando 
| er ſtehe, nach Freudenſtadt abſchicken 

wolle, um es ſodann Morgen mit deſto 


nen. Auf ſeine (des Direktorialſekeetͤͤrs) 
weitere Fragen habe derſelbe ferner ge⸗ 


poſtenkordon, ſondern nur jenen Theil 
deſſelben kommandire, der von ſeinem 
Regimente beſetzt werde, daß er alſo 
auch nicht wiſſen koͤnne, was andere 
Regimenter fuͤr Befehle in Abſicht auf 
den Kongreß hätten; daß er aber bis 
jetzt feinen Befehl habe, irgend eine 
geſandtſchaftliche Perſon, zu welcher 
Nazion ſie immer gehoͤre „ weder in, 
noch auſſer Raſtadt, zu inkommodiren 
oder anzuhalten, oder einen, Kourier 
in feinem Wege zu hemmen oder aufzu⸗ 
heben, oder ſonſtige Korreſpondenz zu 
bindern; daß ihm der geſtrige Vorfall 


von Stadion feine, Briefe bereits 
ruͤckgeſchickt worden ſeyn, die 1 
von Jakobi und Noſenkranz aber, auf 


ſandte ſeyn, nicht weiter geſtoͤrt wor⸗ 
den waͤren ; daß der Vorfall mit der 
abgeſchnittenen F aͤhre zu Plittersdorf 


geſchehen ſey, weil der auf eben dieſer 
Faͤhre heruͤbergekommene Wagen mit 
Weinen, von den Huſſaren fuͤr frangs: 
ſiſches Gut ſey angeſehen worden, da 
auch der Mann, der dabei geweſen, 
einen franzoͤſiſch geſchriebenen Zettel bei 
fi gehabt habe, in welchem die Stel⸗ 
le vorkomme: des palleports 5 1. 
a — 


mehr Verlaͤſſigkeit beantworten zu Ein» 


äuffert: Daß er nicht den ganzen Vor⸗ 


ihre naͤhere Erklarung, daß fie Ge⸗ 


aus Irrthum, er vorzuͤglich darum 


| 
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baffadeurs de la Republique, wor 
von der Huffar nichts, als das Wort 
Republik, habe leſen koͤnnen, und das 
ber geglaubt habe, daß dieſe Weine 
der Republik gehoͤren; daß aber nach 
der von dem Regiments auditor näher 
vorgenommenen Unterſuchung dieſe Weine 
als Privatgut anerkannt, und auch eben 


ſo, wie die zugleich mit verhafteten Schiff⸗ 
leute, heute wieder unverletzt zurück ge: | 
geben worden ſeyn; daß uͤbrigens keine 
geſandtſchaftliche Perſon, die auffer der 
Stadt auf eine Patrouille ſtoſſen wuͤr⸗ 


de, irgend etwas zu befahren habe; 


daß aber, um allen kangen Aufenthalk 


zu vermeiden, am raͤthlichſten ſeyn wer⸗ 


de, ſich mit guten Paͤſſen zu verſehen; 
daß auch in Ruͤckſicht der etwaigen Ab⸗ 
reife eines oder des andern Geſandten 
ihm am gerathenſten ſcheine, ſich auf] ruhen Ew. Exzellenz verſichert zu ſeyn, 
dieſen Fall mit k. k. Eſkorten zu verſe⸗ 


hen; daß aber in ſeiner Macht nicht 
ſtehe, ſolche, wenn man dergleichen 


dermal von ihm verlangen ſollte, zu 
geben, indem er hoͤhern Ei zuerſt 
Der Oberſte 
behielt ſich uͤbrigens bevor, in ſeinem 
Antwortſchreiben an den Direktorialge⸗ 
ſandten ſich naͤher zu aͤuſſern.“ 1 

Am 22. April kam ein k. k. Huf⸗ 
ſarenoffizter , mit 
und 3 n wen nach Raſtadt, und 
brachte von dem Oberſten von Bar⸗ 
waezy, nachſtehendes an den Freiherrn 
von Albini e R f 


angegangen ſeyn müffe. 


einem Trompetter 


ben: 
Ew. Exzellenz! „Auf den mit boch 


den Herrn Hofrath, Freiherrn von 


Manch, hochgeneigt zugemittelten Er⸗ 


laß vom 20. dies bedaure ich, meinem 
Dienſte gemoͤß, sch erwiedern zu 
muͤſſen, daß ich in gegenwärtigen 
Kriegsumſtaͤnden , wo des Militaͤrs 
und der hieſigen Gegend eigene Sicher⸗ 
heit das Potrouilliren in und um Ra⸗ 
ſtadt erheiſcht, keine beruhigende Auf⸗ 
klaͤrung uͤber die ungeſtoͤrte Sicherheit 
des dortigen hochanſehnlichen diploma⸗ 
tiſchen Korps ertheilen kann, indem 
Raſtadt durch die Abrufung Sr. Exzel⸗ 
lenz, des kaiſerl. Plenipotenziars, une 
ſerer Seits fuͤr keinen Ort mehr be⸗ 
trachtet wird, den die Gegenwart ei⸗ 
nes Kongreſſes bor feindlichen Ereigniſ⸗ 
fen. ſchuͤtzen koͤnnte, daher dieſe Stadt 
ſelbſt, wie jeder andere Ort, ſich nach 
den Geſetzen des Kriegs zu fuͤgen fuͤr 
noͤthig erachten muß. Im übrigen ge⸗ 


daß, auſſer einem Kriegs nothfalle, dem 
dieſſeitigen Militaͤr die Pflicht der per⸗ 
ſoͤnlichen Unverletzbarkeit ſtaͤts heilig 
bleibe, und ich insbeſondere mich ſtaͤts 
beſtreben werde, in tiefeſter Ehrfurcht 
zu ſeyn, Ew., Exzellenz, unterthaͤnig⸗ 
ſter Diener, Barwaczy.““ Hauptquar⸗ 
tier Gernsbach, den 22. April 1799. 

Heierͤͤber in fir den 23. April eine 
Konferenz der Reichs deputazion ange⸗ 
fagt, die man als die letzte anſſeht. 
Mehrere Deputirte haben ſich ſchon ent⸗ 
fernet, und die meiſten uͤbrigen, ma⸗ 
chen zur Abreiſe Anſtalt. 

Bei dieſem Vorfall iſt e 
daß Raſtadt bei dem Anfange des Kon⸗ 
greſſes nicht fiir neutral erklärst worden 
iſt, daß zwar die Reichs deputirten hier⸗ 
iu ben Antrag gemacht, pipe aber 
3 N von 


Gew 


ven 85 kran öhiſchen Abgeſandten ab⸗ 
gelehnt worden iſt. 
Roveredo vom 1. April. 

Vorgeſtern Abends iſt Feldmarſchall 
Suwarow und geſtern find. die erſten 
Ruſſen in Verona angekommen. Er⸗ 
ſterer ſtieg zu Verona in dem Pallaſt 
Emilie ab. 

Das franzoͤſiſche Hauptquartier des 
General Scherers ſoll nach Mapland 
verlegt werden. Er laͤßt fortdauernd 


aus dem roͤmiſchen Gebiete franzoͤſiſche 


e auf Wagen und mit der Poſt 
zur Verſtaͤrkung feiner Armee herbei⸗ 
fuͤhren. 

Bei der katſerlichen dem in Ita⸗ 
lien find in den verfloſſenen Tagen 


15000 Mann Reſervetruppen an der 


Etſch angekommen; man erwartet in⸗ 
nerhalb 14 Tagen noch einige Korps 


aus Dalmazien und aus Ungarn. 
ganze Eaiferliche Armee ſteht nunmehr 
auf eis alpiniſchem Grund und Boden. 

Uibermorgen Läuft die oͤſterreichiſche 
Flottille von Riva aus, um Peſchiera, 
vor welchem der General St. Julien 
ſteht, auch von der Seeſeite zu beſchieſ⸗ 


ſen. In Breſeia ſoll keine ſtarke Ar⸗ 


tillerie ſeyn, und die Beſatzung in dem 


Kaſtell nur aus 700 Mann beſtehen. 

Da die Gegenden, aus welchen ſich 
der Feind zurückgezogen hat, fo ſehr 
an Lebensmitteln entbloͤßt find, fo hat 
General Kray die Veroneſer aufgefor⸗ 
dert, denſelben Lebensmittel zuzufuͤh⸗ 
ven. 

Auch zu Bologna iſt ſchon ein groſ⸗ 
ger Allarm gemein. da man daſelbſt 
die Pachricht verbreitet hatte, die Kaiz 


Die 
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; Isrlichen wären bei Ferrara uͤber den 
Po gegangen. 2000 Bürger zu Bor 
logna machten ſich marſchfertig. Es 
war aber ein falſcher Allarm. Die 
Franzoſen haben nun mehrere Uferge⸗ 
gendes des Po mit vieler Artillerie be⸗ 


ſetzt. 
Ebendaher vom 16, April. 

Die hieſige Zeitung meldet Folgen⸗ 
des: Vorgeſtern iſt die kaiſerliche Ar⸗ 
mee uͤber den Minelofluß gegangen, 
und die Avantgarde iſt bis Caſtiglione 
delle Riviere vorgedrungen. Die Ge⸗ 
nerals Klenau und Elsniz aber ſind 
am Mine io zuruͤckgeblieben, um Dans 
tua zu blockiren. Peſchiera wird heftig 
bombardirt. In der Stadt Goito 
Cienfeits des Mineis zwiſchen Mantug 
und Brefeio) haben ſich 900 Mann 
Kapallerie und 1200 Mann Infanterie 
mit einer Fahne und 2 Kanonen, oh⸗ 


ne einen Schuß zu thun, an die Oe⸗ 


ſterreicher ergeben. Es ſollen meiſtens 
Cisalpiner und Piemonteſer fen. 
Schafhauſen vom 17. April. 
Das helvetiſche Direktorium hat am 
5. dieſes aufs neue von dem geſetzge⸗ 
e Korps zu Luzern die Kriegser⸗ 
1 gegen Oeſterreich gefordert; 
„wiederholt iſt dieſer Antrag von 
859 groſſen Rathe verworfen worden. 
Man ſollte kein Mittel verſaͤumen, hieß 
es, ſich gegen einen angreifenden Feind 
zu eng; ; aber den Krieg erklaͤ⸗ 
ren wolle das helvetiſche Volk Nie⸗ 
manden de. 
Im Innern der Schweiz in es noch 
immer etwas ſtuͤrmiſch; kein Tag ver⸗ 
geht, an welchem nicht aus einem oder 
meh⸗ 
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mehrern Kentons Nachrichten von mehr 
And minder bebeutenden N ein⸗ 
kommen. 

Hier zu Schaffhauſen herrſcht jetzt 
Nuhe und Ordnung und ſtrenge Diszi⸗ 
Klin. der Kaiſerlichen. Der Generals 
major Kienmayer hat uns die Beſor⸗ 


gung unſerer Zivilgefehäfte ganz ſelbſt 


Aberlaſſen. 
Manheim vom 23. Arif. 


Die Bergſtraſſe iſt nun der Schau⸗ 


platz eines förmlichen Bauernkriegs. 
Am 20. machten die Franzoſen auf die 
bewaffneten Landleute in der Gegend 


von Weinheim, vier Stunden von hier 
und eben ſo viele von Selber eis, 


nen Angriff. 
Vom Mayn vom 23. April. 

Die Gefechte mit den bewaffneten 
Landleuten in der Bergſtraſſe verzoͤgern 
den Lauf der Poſten aus Schwaben 
auſſerordentlich. Dieſe Lanbleute find 
aus dem Odenwalde, einer gebürgig⸗ 
ten Gegend, welche Franken von der 
Bergſtraſſe trennt, und ſind groͤßten⸗ 
theils gute Schuͤtzen. Der Strich Lan⸗ 


des gehort dem Grafen von Erbach 


und der Reichsritterſchaft zu. Der 
Anfuͤhrer der Bauern, worunter ſich 
11 mainziſche befinden, iſt ein Foͤr⸗ 


Aus Raſtadt wird unterm 21. noch 
Jolgendes gemeldet: 
„Vorgeſtern früh uͤberfielen die be⸗ 


waffneten Bauern aus dem Gebirge 
den Flecken Achern, machten darin 30 


Sranzofen nieder f und zerſprengten die 
rigen.“ 


oben. 


Paris vom 23. April. 
Der geſtrige Redakteur enthaͤlt fol⸗ 
gende 3 Beſchluͤſſe des Direktoriums: 
1. „Da der General en Chef der 
ttaliaͤniſchen und neapolitaniſchen Armee, 
Buͤrger Scherer, wegen ſeiner Geſund⸗ 
heitsumſtaͤnde erſucht hat, von dem 
Kommando dieſer Armee entledigt zu 
werden, ſo beſchließt das Direktorium: 


Der Generol Scherer iſt authoriſirt, 


das Kommando der italiaͤniſchen und 

neapolitaniſchen Armee zu verlaſſen.“ 
2. „Das Direktorium beſchließt, daß 

der Diviſionsgeneral, Bürger Mortau, 


zum General en Chef der italiaͤniſchen 


und neapolitaliſchen Armee ernannt if.‘ 


3. „Die helvetiſche Armee iſt aulge⸗ 
Die Truppen derſelben ſollen 


einen Theil der Donauarmee aus ma⸗ 


chen.“ 


Jour dan iſt noch zu Paris, fo a 
auch General Joubert. 
Der Generalſtaab der PER 


Armee ſoll feine Sei on erhalten * 


ben. 

Die Truppen der neapolitaniſchen 
Mißvergnuͤgten in Colabrien hatten ſich 
bisher unter der Anführung des Kar⸗ 
dinals Ruſſo ſehr vermehrt; auch er⸗ 
warteten die Iyſurgenten eheſtens Un⸗ 
terſtuͤtzung aus Sizilien von Enge 
laͤndern, Ruſſen und Neapolitanern.“ 

Man verſichert, daß das Direkto⸗ 
rium Befehl gegeben habe, Neapel und 
Nom zu raͤumen, um durch die dort 
ſtehenden Truppen die italiaͤniſche Ame 
zu verſtaͤrken. 

Ein Anderes vom 23. April. 

Das Direkrorium hatte in Erſab⸗ 

rung 


Bordeaux aufhalte. Ein Kourter nur: 
de mit dem Befehl abgeſchickt, ihn in 
Verhaft zu nehmen. Aber Barrere ret⸗ 
tete ſich; der Befehl kam um eine 
Viertelſtunde zu ſpaͤt. 

Seit einigen Tagen zirkuliert auch 
hier ein Pamphlet unter Carnots Namen 


uͤber die Begebenheiten des 18. Fruk⸗ 
tidors, und beſonders uͤber Bailleuls 
Bericht uͤber die Verſchwoͤrung, die 


damals exiſtirt hat. Die Polizei hat 
ſchon 3 Auflagen deſſelben wegnehmen 
laſſen; aber es erſcheint immer wieder. 

Vor drei Tagen freuten, einige Spitz⸗ 


buben phosphoriſche Materien in dem 
Theater der Buͤrgerin Montanfier, aus, 
und ſchrieen dann: Feuer! Die Spru . N 


tzenleute erſchienen ſogleich, und er⸗ 
Härten, daß nirgends Feuer ſey. Aber 


die Diebe hatten doch ihren Zweck er⸗ 
reicht. Viele Perſonen, beſonders 


Frauenzimmer, liefen im erſten Schreck 
davon, und verloren im Gedraͤnge 
Shawls, Hauben, Uhren und Ohrge⸗ 
haͤnge. Auch im Theater de la Cite 


hatten Spigbuben ein gleiches Mano eu⸗ 


vre verſucht. ) 

Parma vom 3. April. 
„Geſtern kam hier in einem ſchreck⸗ 
lichen Wetter der Papſt mit z vierſpaͤa⸗ 
nigen Waͤgen, vor jedem auch noch 2 
Maulthiere, und mit 5 andern Waͤgen, 
ee. Eskorte piemonteſiſcher Dragoner 


Schon des Morgens war hier 
8 Shelf ſeiner Suite eingetroffen. Ohn⸗ 


erachtet des ſchr ecklich ſtuͤrmiſchen und 
regnichten Wetters, waren die Straſſen 
anz mit Menſchen angefüllt. Vier 


rung gebracht, daß Barrere⸗ ſich nu 1 Perfonen hoben Pius VI. aus dem 


Wagen und trugen ihn in ſeine Woh⸗ 
nung, die in dem Benediktinerkloſter 
iſt, wo vormals der König von Sar⸗ 
dinien logirte. Man verſichert, daß 
er hier bleiben werde, und daß ihn die 


Franzoſen unſerm Herzoge uͤbergeben 


haben. Der ſpaniſche Kardinal Loren⸗ 
zana iſt in feinem Gefolge. Unſre ganz 
ze herzogl. Familie, der Biſchof von 
Parma und der ſpaniſche Geſandte ha⸗ 
ben dem Papſt einen Beſuch abgeſtat⸗ 


tet. Sein Kopf iſt noch bei aller koͤr⸗ 


perlichen Schwäche ſehr heiter, und 
er zeigt eine groſſe Gelaſſenheit ois 
fein Schieffat, 


Haag vom 27 April. 


Unſer Gouvernement iſt dieſe Zeit 
beſonders mit Militaͤrgegenſtaͤnden be⸗ 
ſchaͤftigt geweſen, wovon Folgendes 
die ‚merfwärdigen Verhandlungen und 


au: 


dtn find : 


Der plan zur Errichtung der Nazio⸗ 
nalgarde if nach einer 4 taͤgigen Ber 
rathſchlagung uͤber die verſchiedenen 
Punkte geſtern von der erſten Kammer 
förmlich. dekretirt worden. Es kommt 

nun darauf an, ob die zweite Kammer 
dieſe wichtige Reſoluzion, woruͤber ſie 
heute berathſchlagt, beſtaͤttigen wird. 

Nach dem entworfenen Plane ſoll 
die Nazionalgarde vorläufig auf 25000 


Mann gebracht, noͤthigenfalls aber 


auf 40000 Mann vermehrt werden. 
Sie ſoll aus Infanterie, ſowohl Gre⸗ 


nadiers als Fuͤſeliers und Jaͤgern, aus 
Kavallerie und aus Artillerie, ſowobl 


reitender als anderer, beſtehen, und 


ſo wie unſere Linienarmee in Halbbri⸗ 


‚90% 


gaben, Regimenter de. eingetheilt wer⸗ bracht. Uibrigens bemerkt man viele 
den. Jeder Buͤrger von 18 bis 25 Bewegungen in allen Kriegsbureaus. 
ee wenn er verheurathet iſt, und [Auch find alle Generals unſerer Armee 
von 18 bis 35 Jahren wenn er es hieher berufen worden, um zur Aus⸗ 
nicht iſt, wird demnach eingeladen wer⸗ fuͤhrung der Diliehemafgeln, e 
den, ſich bei ſeiner Munizipalitaͤt fuͤr] redung zu treffen. 
die Nazionalgarde einſchreiben zu laſſen.] Konſtantinopel vom 30. Mär. 
Weigert er ſich deſſen, fo kann er in] Als hier am 13. in Pera die Feuers⸗ 
Requiſizion geſetzt werden, um unter brunſt war, zeigte der engliſche Ge⸗ 
den Linientruppen zu dienen, ſobald ſandte, Sir Spencer Smith, einen 
es das Vaterland erfordert. I beſondern Muth. Mit dem Saͤbel in 
Noch iſt eine andere wichtige Maß⸗ der Hand zerſtreute er eine Menge von 
regel zur Landesvertheidigung bereits Tuͤrken, die im Begriff waren, fein 
von der erſten Kammer beſchloſſen wor⸗ Hotel zu pluͤndern. Mehrere der Diebe 
den. Am 24. ſandte naͤmlich unſer J wurden auf Befehl des Großherrn ſo⸗ 
Direktorlum eine Botſchaft an die erſte A gleich in die Flammen oder ins Waſſer 
Kammer des geſetzgebenden Korps, wor⸗ geworfen. Der Schade, ea die 
in die gegenwärtige: Lage und die Noth⸗ hieſigen fremden Miniſter 15 
wenbigkeit vorgeſtellt wurde, ſich in 9 Feuersbrunſt erlitten Babes 110 ber 
Vertheidigungsſtand zu ſetzen, unfere anderthalb Millionen Piaſter geſchaͤtzt, 
Linientruppen demnach zu vermehren „/ worunter der Verluſt des kaiſerlichen 
unſere Magazine mit Munizion ze. zu J koͤniglichen Internunzius, Baron von 
werfehen, und die Feſtungen in den beſten Herbert, über 100000 Gulden be⸗ 
Stand zu ſetzen, wozu 2 Mill. 200000 traͤgt Dieſer Tage kamen bier ul 
Gulden erfordert würden, Dieſe Bot: | ensufe nach London beſtimmte Koug 
ſchaft des Direktoriums ward von ber riers aus Oſtindien an 2 
erſten Kammer einer Kommiſſion uͤber⸗ Fol alle 1 Gefangene wer, 
geben, die ſchon geſtern ihren Bericht 
daruͤber abſtattete. Alle Vorſchlaͤge 
wurden ſogleich als dringend dekretirt 
und das Dekret zur Beſtaͤttigung an;] werden. 
die zweite Kammer geſandt. Unſere] Die Pforte il, ins, asne Zolltaxe 
Armee von Linientruppen wird jetzt zu⸗ einführen. 5 
folge deſſelben auf den Kriegsfuß ger Der Paſcha von Spier hat an die 
ſetzt, der Sold und der Staab werden | Pforte geſchrieben: „Er mache fi bei 
vermehrt, und die Armee erhaͤlt eine ſeinem Kopfe anheiſchig, den Kopf 
Verſtärkung von beinahe TOO000 Mann Buonaparte s hierher zu liefern.“ 
von Truppen allerlei Art, ausgenoms | In Aegypten herrſchen anſteckende 
men Kavallerie, Die Bataillons wer⸗ e IE ü 
den bon 700 auf 1000 Mau ges ar 4 S 
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Avertiſſemente. 


Ankündigung 


Es wird anmit zu Jedermanns Wil: 
ſenſchaft bekannt gemacht: daß am 28. 
Mai d. J. auf der daſigen Oberamts⸗ 


kanzlei 400 Korez Vorderwaizen und |} 


400 Korez Haber mittelſt der gewoͤhn⸗ 
lichen Lizitazion an die Meiſtbietenden 


peraͤuſſert werden. 


Kauftuſtige werden daher auf die ob⸗ 
beſtimmte Verſteigerungstagfahrt hie: 
mit vorgeladen, und zugleich avilirt » 
daß nur jene zu der Lizitazion zugelaſ⸗ 
fen werden, die mit dem noͤthigen Va- 
Aium verſehen ſeyn würden, und daß 
das Getraid zu 100 Korez oder auch im 
Ganzen zum Verkauf angeboten wird. 


5 Von dem k. k. Bodzentiner 
Kammeraloberamte am 23. 

| April 1799. 

In Abweſenheit des Hrn. Ober⸗ 


Intelligenzblatt zu Ne. 39. 


Kundmachung 


Die Baͤder zu Krzeszowice werden 
den 1. May eroͤffnet. 

Wer nähere Nachrichten daruͤber ver⸗ 
langt, beliebe fich ſchriftlich oder muͤnd⸗ 
lich an Unterzeichneten zu wenden. 

Kzreszowice den 29. April. 1790. 
Hilling, Doktor der Medizin. 


Per Cæſ. Reg. Judieium Cr iminale 
Leopolienſe, Franciscus Strzalkow- 
ski, Nobilis Galicienſis, Hæreditarius 
Poflellör Pagi Kociubince, de delis- 


to Perduellionis inculpatus, hisce adei- 


tatur: ut fine fe purgandi,ab imputato 


ſibi Crimine perdueltionis intra Terint- 


num 60 Dierum coramhocce Cæſ. Regio 
JudicioCriminali perſonaliter fe itat — 
Dat, Leopoli die 26, Martü 1709. 


Fr. An. Lorenz. 
Nicolaus Lit winowicz. 
Lacarus Petul, 


Ex Conſilio Caf. Regii In- 
dicii Criminalis Leopali- 
enſis. 


Alois Schönbek, 


Franz Patera, Rentmeiſter. | 


. * 
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